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Nr. 112. 1 . 


Beutſchlaub 


Beklin, 11. Mal. Nachdem in den letzten 

Tagen die Hoffnungen auf einem erfteulſchen Abſchluß 

der Konferenzen im Frankfurt a. M. faſt ſtündlich 

ſich gemehrt haben, iſt geſtern die wichtige Nach⸗ 
richt von dem Zuſtandekommen des definitiven Fri⸗ 
veusſchluſſts aus der alten in der neuen Kaſſerſtadt 
elngetroffen. Nicht nur daß der Friede nun endgültig 
wiederhergeſtellt, ſondern auch daß er unter durchweg 
Deulſchland günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen, tft 
hocherfreulich. Die Nachricht, welche heute u. A. 

die „Nativaal-Ztg.* brachte vom Erlaß einer halben 
Milliarde, bewahrheitet ſich nicht. Es kann vielmehr 

über die Finanzfrage, deren Regelung allerdings in 
Brüſſel nahezu den Abbruch der Verhandlungen ver⸗ 
anlaßt und auch in Frankfurt die melften Schwlerig⸗ 
keiten gemacht hat, folgendes Nähere als jüugſt feſt⸗ 
geſeßt mitgetheilt werden: Nach den Präliminarien 
ſollen die erſten zwei Milliarden der Kriegskoſten 
tunerhalb der zwei erſten Jahre nach Aſchluß des 
Friedens gezahlt werden; et iſt nun feſigeſtellt wor⸗ 


in das Gefängniſt von Mazas zurückgefübrt. — 
Floguet it auf Befehl der Kommune verhaftet wor- 
den. Heute früh findet ein Krlegerath ſtatt, welchem 
Delescluze präſtdiren wird; La Cecilia, Dombrowski 
und Wroblewskl erden demſelben beiwohnen. „Re⸗ 
veil“ dementirt die vom „Wenger“ gebrachte Mit⸗ 
thellung, daß Roſſel und Gerar dis ſich nach Ver⸗ 
ſallles begeben Hätten; Roſſel jet fortwährend bereit, 
ſeine Dienſte der Revolutlon zu widmen. 


Verſailles, 11. Mat. Natſonalverſammlung. 
Thiers giebt folgende Erklärungen ab: Es waren 
wollen Jürſt Biemarck und den Miniſtern des Aus⸗ 
wärtigen und der Finanzen Unterhandlungen einge⸗ 
leitet, bei welchen ſich zahlreiche Schwierigkeiten er⸗ 
gaben. Keine Prüfong, ich darf es nicht ver ſchwri⸗ 
gen, war uns erſpart geblieben. In dieſer letzten 
Periode mußten wir den Bürgerkrieg entſtehen ſehen, 
die unbeilvollſte von allen Drobungen, um uns neut 
Gefahren zu erwecken. Dit Verhandlungen, welche 
forden zu Ende gelaugt find, haben glücklicher weiſe 
dieſe Schwierigkeiten raſch beſeitigt. Der deſtaitive 
Friede zwiſchen Frankreich und Druiſchland iR unter⸗ 
zeichnet worden. Ich wünſchte, Ihnen mittheilen zu 
lönnen, daß die im, Präliminarfrieden geſtellten 
Bedingungen zu unſern Gunſien abgeändert worden 
wären; unſere Lage ließ ſolches nicht zu. Es ſind 
jedoch ſchwert Verwickelungen, die wir zu befürchten 
batten, beſeitigt worden. Ich kann Ihnen noch nicht 
das Friedens dokument vorlegen, aber ich kann Ionen 
bereits ſagen, daß alle Franzoſen Frankreich zurück⸗ 
gegeben werben; die Einen dem Vaterlande, dem ſie 
ſo wohl gedient haben, die Anderen, welche gegen⸗ 
wärtig Soldaten ſind, der Armee, in welcher zu 
dienen fie ſich um Ruhme anrechnen; fie Alle ohne 
Ausnahme werden uns zurückgegeben werden. (Bei⸗ 
fall.) Uaſere glorreiche tapfere Armee wird zu be⸗ 
deutend größerer Zahl, als dies die Friedens bedin⸗ 
gungen anfänglich geſtatteten, gebracht werden dür⸗ 
fen, unjere Armte, welche übrigens die bohe Achtung 
Europas vor dem franzöſtſchen Namen und der 
Macht Frankreichs wieder erhebt und der man in der 
Welt aufs Neue Gerechtigkeit zolt. (Beifall.) Dieſe 
nene Situation geſtattet uns u jagen, in Algerien a 
werden alle erforderlichen Sicherheits maßregelg ger 
troffen werden. ÜUtbeigens ſind die Gefabren, von 
denen Algerien bedrobt iſt, bereite theilweiſe beſeitigt. 
Die Depeſchen, welche wir ſocben empfangen, lauten 
durchweg febr günſtig. Ein arabiſcher Häupiling be⸗ 
ſtätigt vieſelben ſelbſt. Ich hoffe, daß binnen Kur- 
zem die Gefabr beſchworen ſtin werde. (Beifall.) 
— Auf eine Anfrage erwidert Dufaure: „Die Ge⸗ 
rechtisktit wird, ſobald wir Herren von Paris und 
des Aufſtandes find, ibre ganze Pflicht erfüllen, in⸗ 
dem fie die Schuldigen guſſucht und beſtraft. Ich 
habe nichts weiter hinzuzufügen.“ Mortimer-Ternau 
verlieſt ein Manifeſt der Delegirten der Munizipalität 
von Bordeaux, in welcher dieſelben über eine mit 
Tbiers gebabte Unterredung berichten und verlangt 
hierüber Auſklärungen von der Regierung. Die Linke 
proteflirt biergegen, Mortimer beſtebt indeß auf jei- 
ner Forderung. Tbiers erwidert: „Da ich mich dem 
Vienſt Frankreichs mit augen ſcheinlicher Uneigennützig⸗ 
keit widme, jo übtrraſcht es mich, erlauben Sie mir 
dies zu bemerken, hier klein lichen Nerpeleieu zu be⸗ 
genen. (Beifall.) Ich halte dieſes Wort Nerge- 
leien aufrecht. Wenn ein Mann Alles that, was 
er konnte, was ſoll er dann augeſichts Ihrer Un- 
daukbarkelt denken? Ich werde den leßten Reit meines 
Lebens dem öffentlichen Dienſte weihen; aber es ift 
vöttig, daß die mir geſtellte Aufgabe eine mögliche 
jet. Ich verlange, daß die Verſammlung fig ent⸗ 
ſcheide. Ich kann unter ſolchen Umſtänden nicht 
regieren. Eine motioirte Abſtimmung iſt erforderlich. 
Ich bin bereit, meine Entlaſſung zu geben. In dem 
Sie mich ſchwächen, ſchwächen Sie ſich ſelbſt. Die 
gegenwärtige Situation erfordert große Offenbeit. 
Ich kann meine Aufgabe bel einer ſolchen Behaud⸗ 
lung richt erfüllen. Es if unklug von Ihnen, all⸗ 
zuſehr zu drängen. Man muß noch acht Tage war⸗ 
ten; in acht Tagen wird keine Gefahr mehr vorhan⸗ 
den fein. (Bewegung, anhaltende Aufregung.) Mor- 
timer vertheidigt ſich gegen den Vorwurf, als hätte 
er Thiers angreifen wollen. Cochery, Betbmont und 
andere Mitglieder der Linken ſchlagen folgende mo⸗ 
tivirte Tagesordnung vor: „Die Natiovalverſamm⸗ 
lung geht in vollem Vertrauen zum Chef der Ere- 
kutivgewalt der frar zöſiſchen Republik zur Tagesord⸗ 
nung über.“ Es werden noch andere Tagesordnur⸗ 
gen vorgeſchlagen. Thters erklärt jedoch nur die 
Tagesordnung Bethmont's ar zunehmen. Kerbrel ſucht 
Mortimer zu rechtfertigen; Thiere jei zu empfindlich; 
er verlangt Vergeſſen und Eintracht. Thiers zolt 
der Lopalität Kerdrel's Anerkennung, aber er glaubt, 


krachte. Möge es, ſchloß der Trinkſpruch, Ew. ? 
laucht vergönnt ſein, die Angelegenheiten des dent bis zu deren Abtragung. 
ſchen Reſchs noch lauge zu leiten und Ihr großts München, 12. Mal. Der Magistrat hat in 
Werk zu vollenden. Fürſt Bismarck erwiderte: Es ſelner heutigen Sißung beſchloſſen, neue Religtous⸗ 
babe ihm zu einer großen Freude gereicht, wieder lehrer nur gegen einen Revers gegen die Uafehlbar⸗ 
einmal längere Zeit in Frankfurt zu verweilen, das keit anzuſtellen, eventuell. den Religions unterricht welt⸗ 
mit ihm durch ſo manche Freundſchaftsbande ver⸗ lichen Lebrern zu übergeben. Es wurde ferner be⸗ 
knüpft jet, und daß dies gerade bel einem ſo denk⸗ ſchloſſen die Staatsregierung um Verhaltungsmaß⸗ 
würdigen Anlaß habe geſchehen können. Es jet ihm regeln zu erſuchen gegenüber den vielfachen Proteſten 
ein ſchöner Gedanke, daß der erſte große politiſche von Eltern gegen die Lehre des Unfehlbarkeitsdogmas 
Akt des wiedererſtandenen dentſchen Reichs gerade in in den Volksſchulen. 
Frankfurt, der alten deutſchen Kalſer- und Krönunge⸗ Ausland 
ſtadt ſich habe vollziehen können, und er wünſche von Aland, 
Herzen, daß der Friede von Frankfurt auch den Frſe⸗ Frankreich. Ueber das Leben und Treiben der 
den für Frankfurt und mit Frankfurt bringen möge: Pariſer Kommuniſten ſchreibt man aus Verſailles den 
Er trinke auf das Wohl der Stadt, die er in dieſtem S. Mal: Manche Kompagnie der Nationalgarde be- 
Augenblick repräſentirt ſehe durch die Wirthin des | ziehen ihren täglichen. Sold, als wenn ihre Effeftiv- 
Houses. — Die Lafel war mit Lorberr⸗ und Pal-Jſtatke volltändig wäre, und die Leute theilen ſich den 
wenblättern umkränzt. Auch dae Menu trug eine lleberſchuß, ſo daß manche 3 und mehr, ja 9. Frcs. 
tſprechende Randeiafaſſung, woran anknüpfend einer beziehen. Dieſes Leben gefällt ihnen nicht wenig 
der Diplomoten, Graf Handel, äußerte, es ſel ſonſt und ſie schwärmen für die Kommune; die Wirths⸗ 
den, daß im erſten Jaht Bereits ein und eine halbe jene" Gewohnteit nicht, die Menne mit ſich zu neh lokale find voll Sous und Braus und da die Pro- 
Mlatmde, im zweiten Jahre die Fermere halbe Mil- men, aber dieſes Menn gebbre zum zehnten Mat, ſtitutton in der ohnehin ſchon jo liederlichen Bevölke⸗ 
Hiarde gezahlt werden, und zwar durchweg in Baar Nach aufhehobener Tafel bildete ſich um den Fürſten lung alles Zwangre ledig iſt, ſo entfaltet ſie ihren 
oder in gleichwerthigen (gicht in franzöſiſchen Renten⸗) Biemarck ein Kreis, der ſeinen mit der liebenswür-] Gifthauch in üppigſter Fülle. Allerdings halten die 
Titelm und an beſtimmiten, jetzt bereits feſtgeſetzien digſten Nonchalauce hingeworfeuen Aeußerungen mit fahrenden Damen unter dem. Empire ſchon „Rang in 
Terminen. Von einem Erlaſſen eines Theiles der] Spannung lauſchte: Aus den Mittheilungen des] der Geſellſchaft“. Zu dleſem ſozlalen Erbübel des 
fünf Milliarden if} feitens des Jürſien Bismarck keln Hürſten können wir Folgendes wiedergeben. Die Ga⸗ Pariſer Ebene kommt nun noch die Noth in Folge 
Rebe geweſen; wohl aber wird — ein Umſtand, be⸗ rantien für die Ausführung des Friedens ſeien we⸗ der langen Unterbrichung der Arbeit in den Werk⸗ 
züglich deſfen die ganze Summe von vorn herein ſo ſentlich verſtärkt; die Iriſten der Bezahlung der fünf fatten der Näherinnen, Pariſer Moden u. |. w. Die 
hoch gegriffen worden — als Ausgleich für die im Millarden jelen verkürzt, die Dauer der Oktupatſon Mädchen und Frauen ſind zu Tauſenden nun ſchon 
Beil der deutſchen Regterung übergehenden Theile dagegen verlängert Die Zahlung der erſten fünfſſeit Monden ohne regelmäßige Eriſten mittel und man 
der franzöſtſchen Ostbahn in Elſaß⸗Lothringen ein Hundert Millonen werde 30 Tage nach der Eln- weiß, wohin das führt. Die Wachtſtuben im Innern 
Abzug von etwa 300 Mill. Fres flattfinden, für wel⸗ nahme von Parts erfolgen. Die eljäffijeh-tothringi-] der großen Stadt ſind Orte, wo man ißt und trinkt 
chen Betrag die franzöſiſche Regierung mit der Eiſen⸗ ſchen Bahnen, für, welche die frar zöſiſchen Unterhänd und wo man ſich mit dem fahrenden Volke alten und 
bah geſeſchaft ſich auseinanderzufepen haben wird. ler, anfänglich 800 Migtonen gefordert, "fein mit neuen Datums amuſirt, ſo gut es gebt. Zwiſchen 
Es erſchten diejer Weg als der einfachſte, um Ueber⸗ 300 Milltonen von den Kriegekoſten in Abrechnung] den Batterien von Flaſchen redet man von Tod und 
4 vorthelluugen durch eine franzöſiſche Privatgeſellſchaft 13" bringen. Es ſel wohl möglich geweſen, noch wel⸗ Verderben gegen: die Verſaller und fabelt von ge⸗ 
zu vermeiden. Von einem weiteren Ablaſſen im Hin- tere 30 bie 36 Millonen davon berunter zu han⸗ walligen Siegen der Kommune. Aber dieſe Maul⸗ 
blick auf den Antheil des Elſaß an er frar zoͤſtſchen deln, das Geſchaft aber jei jo honet und coulant helden find. zahm: wie Hafen, wenn es zum Schlagen 
Siagtsſchuld oder Kriegskoſten if fernerhin keine Rebe, abgrwutelt worden, daß er von weſterer Priſſton 10 kemmt. Ein Bekannter etzäglte mir die erbaulichſen 


und konnen alle derartige Vorſchläge als beiseite anden Habe, rs ſe ſeo doch ſchüner. Scmteedſchrſchichen voa uam d einige deutſche Sol ⸗ 
gelten. Zugeſtänden ift Bi > die d babe ee ihn berührt, daß er den perfönlichen Wu 2 daten unter Führung eines Offlalers in die Soute- 
möglichſte Beſördrrung von 20,000 Kriegsgefangen des Kaiſers, die Schlachtfelder, auf denen vie Gü- rains drangen und die Kaſematten und Kaſernen un- 
in das füdliche Frankreich, von wo aus fir, nament⸗ ker unſerer Helden ſich befinden, in unſere Häute zuflerſachten. De Chefs ber Kommune in rothen Schar⸗ 
lic Turtos und Zuaven, für Bewöltlhung dis algerischen betagen, nacb bab erfülen nne wüwohl er er- pen und Federbüſchen ftanden umher, die Kappte in 
Zufſtandes elngeſchffft werden ſollen. Der Rückkehr dee mächteen geweſen jei, jede Summe bafür zu bieten. der Hand, zahm und unter würftg und verbargen ihre 
Netchekanglers, beſſen Abreiſe aus Franlfurt berkils Der Wunſch ſei an der unerſchütterlichen Feſtigkeit. ] Preußenfurcht uulet einer Wolke von „Poltteſſe“. 
gemeldet, wied heute Abend hier entgegengeſehen. — der franzöſſſchen Unterhändler geſchettett. Nach h Uhr Der große Bürger Rochefort, dem ſo kacke Spaßt 
Die Berufung des Profeſſors Aegity in das Relchs⸗ K über die Bauern in Verſailles, über Mac Mahon und 
kanzleramt hat hier einen durchweg ſehr günſtgen ſruchen Menge mie lebhaften Heche empfangen, nach ſeinen Generalat zu Gebote eben, ſchweigt kläglich 
Elabruck hervorgerufen, da derſelbe in wiſſenſchaft⸗ jeinem Hotel zurück. Heute Vormittag nach 8 Uhr über dieſen Beſuch einer deutſchen Patrouille im 
licher wit iterariſcher Bizlehung ſich gleich guten feiner Begleitung auf der Ha- Schloſſe von Vincennts und über den ihr von den 
Ruf gegründet hat, und es befriedigt, Kapazitäten, Zödericten bereiteten Empfang. Die wäͤklichen Sol⸗ 
und nicht allein Leute vom Beruf, in derartige Stel⸗ daten der Kommune ſind die Artilleriſten am Point⸗ 
lungen berufen zu ſehen. — Das mehrerwähnte Ab⸗ 3 und in den übrigen ſtrategiſch wichtigen 
| ſchiebogtſuch des Oberpräſtdenten von Duceber; ift erſen. 
* demſelben nunmehr unter Verleihung des Bröftrunges Nach den letzten Nachrichten aus der fran 
f des Hausordens von Hohenzollern (den ſchwarzen zöſiſchen Hauptſtadt joll dort der „Terrtur“ wirklich 
Adlerorden hatte er con) genehmigt worden; ale ſchen Hochrufen der Merge begleitet. Am Hanauer | an die Herrſchaft kommen. Ranvier, A. Arnaud, 
Nachfolger in Eoöflitalen würd Immer nach Prüßdenl] Bahabofe dan fh win Fun Gen Har Polizei! Gambon, Eudes und, Delescluge bilden von jeht an 
v. Kuhlwetter in eiſter Stelle genannt, Praſſrent v. Madal, de Herr General von Loen, den Wohlfahrts- Ausſchuß. Die vier Erſſeren ſind zu 
R Herr Oberbürgermeiſter Mumm und eine Reihe dem Allem fähig und Deltecluzt iſt am meiſten zu fürch⸗ 
Fürſten-Reichskanzler perſönlich befreundete Herren und en, da er glaubt, er jei ein zweiter Robespierre. 
Damen zur Abſchiedsbegrüßung eingefunden. Eine Die Herrschaft dieſes neuen Wohlfahrts- Aus ſchuſſes 
der Damen überreichte dem Fürſten einen Lorbeerkranz] dürfte aber wohl nicht lange währen. 
mit einer Schleiſe in den Stadtfarben. Da der Zug — Der Ober⸗Kommandeur der Ve; ſailler Trup⸗ 
voch nicht ſofort abging, unterhielt ſich der Gürſtf pen wird Angeſichts des Friedens ſchluſſes wohl feine 
noch eine lange Zeit mit ſämmtlichen Anweſenden] Mannſchaften in den xüchſten Tagen ſchonen, um die 
und reichte ſchlleß uch vor dem Einsteigen Allen die] Uebergabe der Forts auf dem rechten Seineufer Sei⸗ 
Hand. Um 8 Uhr 20 Minuten jepte ſich der Zug tens der Deutſchen abzuwarten, welche nach Zahlur g 
in Bewegung. — Die „Fr. Ztg.“ berichtet über der erfien 500 Millionen erfolgt. Alsdann wird die 
den ſelben Gegenſtand Folgendes: Die Unterzeichnung Bezwingung der Hauptſtadt um ſo weniger Schwierig⸗ 
des Friedeneprotokolles erfolgte geſtern, den 10., Nach keiten bereiten, da die Erklärungen des Oberſten Roſ⸗ 
mittags um 4½ Uhr. Um 5 Uhr begab ſichf ſel, welche telegraphiſch gemeldet find, erkennen laſſen, 
Jules Favre aus dem „Schwan“ per Wagen bin- daß in Paris eine furchtbare Konfusion berrſcht und 
weg. Die Nachricht, daß der Frledensſchluß erfolgt, die Widerſtandekraft und Kampfluſt zu Ende gekt. 
verbreitete. ſich mit großer Schnelligkeit durch die Stadt, Paris, 11. Mal. „Agence Havas“ meldet: 
und viele Menſchen Runden bet der Abfahrt von Wie verſichert wird, ſol ort Banve, welches in ber- 
Jults Favre vor dem Hotel zum „Weißen Schwan“. gantzener Nacht von den Berjailier Truppen lebhaft 
Inftinktio, möchte man faſt jagen, zog die Menge den angegriffen wurde, für den Augenblick in ihre Ge⸗ 
Hut, als Favre in den Steinweg einbot, denn Jeder walt geialen ſein z jevoch hätten es die Jöderkten 
mochte fühlen, daß nun ein großer Akt vollzogen und heute Morgen wieder genommen. Bel Vande findet 
ein neuer Gedenkstein in der Geſchichte Europas ſeit heute ſtüh ein erbitterter Kampf ſtatt. Dielen 
gejept ſeil. Fürst Bismarck verließ kurze Zeit nach] Abend ging das Gerücht, daß die Verſatller Truppen 
dem Hinweggang der franzöſiſchen Diplomatie den] die Poſltion beim Lyerum genommen hätten. Die 
„Schwan“, um ſich noch einige Zeit in der frischen | Batterien bei Montretout und der Mont Valerien 
Luft zu erholen. Kunz vor 6 Uhr fuhr er zum füberſchütten die Verſchanzungen am Point du Jour 
Oberbürge meiſſer Dr. Mumm zur Tafel und wurde und in Auteull mit einem Hagel von Giſchoſſen. 
vaſelbſt ven den Epipen der Behörden und des Hau- Die Nationalgarden lönnen die Wäle an diejer 
delsſtandes begrüßt. Was die einzelnen Beſtimmun⸗ Seite nicht länger mehr behaupten. Die Kanoner⸗ 
gen des Friedens anlangt, jo können wir noch be⸗] boote der Födertiten haben ihr Feuer eiageſtelt. Die 
merlen, daß von den 5 Milliarden auch nicht ein] Verſailler Truppen machen häufige Angriffe auf 
Pfennig nachgtlaſſen if. Noch vor Bezahlung der Neuily und Asnieres jowie Tirailleur-Rekognoezirun ⸗ daß eire Abſtimmung erforderlich jei. „Ich habe, 
in den Präliminarien ſüpulnten 500 Mintonen wer- gen bis vor Hautes-Bruyeres, Bicetre und Mon- ſo ſchließt er, den Muth meiner Ergebenheit für das 
den die Forts von Paris und die Departements der rouge. Cluſeret wurde heute von Miot, Valles und] Land, mögen diejenigen, welcht mich angreifen, den 
Veimottl verhört und vach Beendigung des Verhörs Muth ihrer Handlungen haben.“ Die von Beihme nt 


Berlin, 12. Mat. Die „Frarlfurter Preſſe“ 
ſchreibt unter dem 11. Mal: „Nachdem geflern 
Nachmittage 2 ¼ Uhr, wie wir bereits miltheilten, 
das örtebenel ſtrument von dem Fürſten Bismarck, 
ſowie den deutſchen und franzöſiſchen Bevollmächtigten 
unterzeichnet worden war, vereinigten ſich dieſelben zu 
einem Gabelfrühſtück im „Schwan“, das bis gegen 
4½ Uhr währte. Die Herren Favre und Pouper⸗ 
Qurrtier verliefen darauf das Hotel und fuhren, 
von dem zahlreich auf dem Steinweg verſammelten 
Publikum ehrfurchtsvoll begrüßt, nach dem Hotel de 
Hujfie. Diejelden reiſten mit ihrer Begleitung be» 
weite um 7 Uhr von bier ab. Bürft Bismarck machte 
nach 5 Uhr, von dem Publikum aus Herzlichſte be⸗ 
grüßt, eine Spazlerfahrt und nahm dann an dem 

4 um 6 Uhr beginnenden Diner beim Herrn Ober⸗ 

4 bürgermetfter Dr. Mumm Theil. Zu demſelben hat⸗ 
zen außer dem Reichskanzler Einladungen erhalten 

vie Herten Gref Arnim, Graf Hatzfeld, Graf Henckel 

v. Donners mark, Graf Wartersleben, (W. Leg.-Rath 

Bucher war wegen Unwohlſeius an der Theillnahme 

3 verhindert), General v. Losn, General v. Rauch, 
2 Yoligeipräflbent v. Madai, Bürgermeiſter Dr. Berg, 
Baron M. v. Erlanger, v. Guatta, v. Thümen, M. 
Gontard, K. Arentano, G. Seufferheld, Bankdirektor 
Gille, Dombaumeiſter Denzinger, Dr. Barrentrapp, 
Dr. Spieß u. B., im Ganzen 22 Perſonen. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Mumm begrüßte den Reichs⸗ 
tanzler bei jeiner Ankenft ſcherhafter Welſe als den 
„Bristensengel“ und erhob ſich beim Mahle zu sinem 
Torf, u boelchem er dem Fürſten für die hohe Aus⸗ 
zicht ung, die er ihm zu Theil werden laſſe, 155 
— eine Auszeichnung, die er nur als dem Ver- 1 

utter der — 9 wi ihrer N eiwitſen be⸗ Seine, Oiſe und Marne an Frankreich zurückgegeben, 
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vorgeſchlagene Tagesordnung wird hierauf mit 495 rung, welche den definitiven Frledea abgeſchloſſen hat,] Grenze nach dieſer Richtung hin zu accepttren, aber Gebt, daß nach dem 1. Januar 1872 der Gebrauch 
gegen 10 Stimmen angenommen. (Beifall.) iſt auch am erſten im Stande, dem Verlangen nad nicht ohne Aequivalent. Jh habe deshalb vorgeſchla- der bisherigen Maaß- und Gewichtsſyſteme, fo weit 
Nouen, 11. Mat. Einem hieſigen Blatte iſt Frieden in Frankreich ſelbſt zu entſprechen. Ich glaube gen und es iſt angenommen worden, daß fie dies der ſie nicht ausnahmsweiſe zugelaſſen find, strafrechtlich 
von dem Finauzminiſter Pouyer⸗Quertier ein aus] daher, wenn meine Vorausſetzung richtig iſt, daß die ratiſtzirenden Verſammlung überlaſſen, und habe das geahndet wird. „Die Tragweite der bier hervorge⸗ 
Mainz vom heutigen Tage 7 ½ Uhr Morgens datir-| Mehrheit der Framoſen den Frieden wünſcht, daß Angebot eines gewiſſen Bezirkes von Belfort für den hobenen Beſtimmungen,“ fährt der Minifter fort, 
tes Telegramm zugegangen, in welchem über die Be-jes für die Konſolidation der Berhältniſſe in Frank⸗ Fall geſtellt, daß uns framzöſiſcherſeits die fraglichen „welche in Verbindung mit den ſonſtigen Vorſchrif⸗ 
finmungen des definitiven Friedensvertrages folgendef reich beſſer iſt, daß der definitive Friede abgeſchloſſen deutſchen Gemeinden abgetreten würden. Die übrigen ten der Maaß und Gewichts ordnung in ſehr großem 
Mütthellungen gemacht werden: Der Handelsvertragf it. Ich glaube aber nicht, daß wir zum definitiven Bedingungen werden die Herren in Kurzem aus den] Umfange eine vollſtändige Erneuerung oder doch Um⸗ 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt aufgehoben; Frieden gelangt wären, wenn nicht beiderſeitiger guter amtlichen Mitthellungen erſehen. Wir haben das änderung der gegenwärtig im Verkehr befindlichen 
bie den anderen meiſtbegünſtigten Nationen geltenden] Wille und das dringende Bedürfulß auf beiden Sel⸗ Bedürfniß gehabt, die Bahnen, welche der Geſellſchat Maaße, Gewichte und Maaßwerkzeuze, fo wie viel- 
Tarife werden gegenſeitig in Anwendung gebracht.] ten vorhanden geweſen wäre; es werden auch noch der Oſtbahn in Elſaß und Lothringen gehören, für fache Umrechnungen darauf beruhender Preiſe sc. be- 
Deulſchland kauft die in den abgetretenen Gebiets- nachträglich Aus führungsverhaudlungen attfinden und eine befimmte Summe zu erwerben, da es nicht thun dingt, ſcheint den bisherigen Wahrnehmungen nach 
thellen belegenen Strecken der framzöſtſchen Oſtbahnf iſt Frankreich als Ort auserſehen. In den Haupt⸗ lich if, dieſe Geſellſchaft im Beſize der Bahnen zuf von dem bethelligten Publikum noch nicht überall im 
an und zwar unter der Bedingung, daß Deutſchland sachen ift aber ein endgültiger Abſchluß erreicht wor- laſſen und wir ſonſt in der unangenehmen Lage wä⸗ vollen Umfange gewürdigt zu werden. Gleichwohl 
auch in den Beſitz der Linie Thionville-Luxemburgf den. Die Zahlungsfriſten find verkürzt und ſchärfer ren, expropriiren zu müſſen und bei der Frage der iſt es zur Vermeidung erheblicher Unzuträglichkeiten 
tritt. Die framzöſiſche Oſbahn-Geſellſchaft kaun wäh- deſinitt; anftatt daß die erſie Zahlung erſt im Laufe] Abſchützung zugleich Partei und Richter zu ſein. Für und Schädigung der Bethelligten unumgänglich, daß 
len, ob fle die Linie St. Louis⸗Baſel behalten, oder des Jahres zu erfolgen hätte, wird die Zahlung der die Ratifikation durch Se. Majeſtat den Kalſer und die Vorbereitungen zu dem nahe bevorſtehenden Ueber ⸗ 
für dieſelbe eine Zahlung von 2 Millionen anneh⸗ erſien halben Millarde innerhalb der nächſten 30 die Versammlung in Berjailles iſt eine Grit von 10 gange, welche insbeſondere die Gewerbtreibenben in 
men will. Frankreich behält feine kommerzielle Frel⸗ Tage fattfinden, welche auf die Unterwerfung von] Tagen, alſo bis zum 20. Mat, vorbehalten. Ich ihren Einrichtungen zu treffen haben, ohne Aufſchub 
heit. Die Kriegsgefangenen kehren ſobald als mög⸗] Paris folgen. kann nicht annehmen, daß die Abmachung jeden ein -in Angriff genommen werden.“ 
lch zurück. Nach der militairiſchen Lage der Dinge dürfen zelnen Wunſch befriedigen werde, aber das iſt bei jo — Der berühmte Künſtler Epſtein, dem ein 
Marſeille, 11. Mal. Die letzten Nachrichten wir hoffen, daß der Kampf in und um Paris ſich großen Abrechnungen zwiſchen zwei Völkern überhaupt jehr vortheihafter Ruf vorhergeht, wird, wie wir bü- 7 
über den Aufſtand in Algerten lauten bedeutend gün⸗ ſeinem Ende nähert, und ſobald die Truppen der nicht möglich. Die Trennung alter und die Schlie-Iren, am nächſten Dienſtage einen Cyklus von Vor⸗ 
Riger. In den am 6. d. M. ſtattzehabten Kämpfen Regierung ſiegreich ſein werden — wozu wir die ßung neuer Verbindungen iſt ohne Verluſt und ge⸗ſſtellungen in der hoheren Magie im Elyſtum⸗Theater 
wurde Aga Mokrant, der Anführer des Aufſtandes, Mittel jezt, nachdem der definitive Frieden gejchloffen| ſchäftliche Weiterungen nicht möglich; aber ich glaube, ſeroͤffgen. 
getödtet und war der Kampf dadurch an dieſem Punkte iſt, durch die verſtürkle Freilaſſung der Gefangenen, daß damit erreicht worden iſt, was wir von Frauk⸗ — Der Major Egloff vom 5. pomm. Inf.- 
beendigt. bereitwillig gewähren werden — ſo wird nach 30 reich vernünftigerweiſe und nach den Traditionen an- Regt. Nr. 42 iſt nach Wehlau zur Wahrnehmung 
Florenz, 12. Mal. Der Finanzminiſter Sella] Tagen eine erſte Zahlung von 500 Millionen Frcs. derer Friedens ſchlüſſe verlangen konnten. Wir habeuf der Geſchäfte des Bezirks-Kommandeurs des 2. Bao. 
iſt zur Ausgabe von 150 Millionen Banknoten er- ſtattzufinden haben. Als Zahlungsmittel if feſtgeſetzt unſere Grenzen durch Landabtretung und unſere Kriegs⸗J1. opſtreußiſchen Landwehr⸗Regts. Nr. 1 kommandlrt. 
mächtigt worden; fein Verbleiben im Kabiuet iſt da⸗ worden, daß nur Metallgeld oder Noten von ſicheren entſchädigung jo weit geſichert, wie es nach mensch: — Dem Oberßen v. Wichmann, Chef des 
durch geſichert. Banken, wie der Eagliſchen, Niederländiſchen, Preußl⸗ lichen Verhältniſſen überhaupt möglich if. Denn] Gentralſtabes des 2. Armeekorps, iſt die Erlaubniß 
Prtersburg, 11. Mal. Ein Ufas des Kalſers schen, Belgiſchen angenommen werden, oder Wechſel weiter ausgedehnte Sicherheiten zu nehmen, war für zur Anlegung des ihm verliehenen Komthurkreuzes 2. 
bereitet darauf vor, daß eine Berſchmelzung des ehe- erſter Klaſſe, das heißt ſolche, die jo gut wie baaree und mit erheblich größeren Koſten und Anſtrengungen Klaſſe mit Kriegsdekoration des ſüchſiſchen Albrechts 
maligen Königreichs Polen mit Rußland bevorſtehe. Geld find, und wenn fie es wider Etwarten nicht verknüpft, nicht nur mit Opfern an Geld, ſondern ordeus, dem Kanonier Leih vom pomm. Feſtungs⸗ 
Die Statthalterſchaft in Warſchau fol in ein Ge- ſein ſollten, jo trifft der Ausfall nicht uns. Die] auch mit dem Berluſt der Arbeitskraft, welche die län- Artillerte-Regiment Nr. 2 zur Anlegung des mecklen⸗ 
neral- Gouvernement verwandelt werden. zweite Zahlung von 1000 Millionen Fred. hat ſo-] gere Abweſenheit unſerer Armee unſerem Lande berei- burgiſchen Ver dlenſtkrenzes 2. Klaſſe ertheilt. 
Bnkareſt, 11. Mal. Der Fürſt und die Für⸗ dann im Laufe dieſes Jahres — wenn mich mein 6 — Die interimiſtiſche Verwaltung der Kataſter⸗ 
fin find heute von ihrer Reiſe in die Moldau hier Gedächtniß nicht täuſcht — bis zum 1. Dezember ſicht der franzofſſchen Regierung if, den Bertrag auch | Injpeftorftelle bei der hieſigen Königlichen Regierung 
wieder eingetroffen. ſtattzufinden. Erſt nach dieſer zweiten Zahlung ſind ohne eine ſolche Bürgſchaft auszuführen, und ich habe] iſt dem Kataſter⸗Kontroleur Berent aus Naumburg 
— wir verpflichtet, die Befeſtigungen von Paris zu räu⸗ die Hoffnung, daß die Kräfte dazu vorhanden ſein a. S. übertragen. 
Weneſte Nachrichten. men. (Lebhaftts Bravo.) Es war dieſe Beſtimmung] werden und daß die Behauptung, die Entſchädigung — Der Büdner Michael Abitz zu Hohen⸗Rein⸗ 
Berlin, 12. Mai. In der heutigen Reicha⸗ zu meinem Bedauern eine nothwendige Vorſchrifte⸗[wäre von einer unmöglich zu bezahlenden Höhe, eine kendorf hat am 26. Februar d. J. einen durch das 
tagaflpung ergreift Rrichskanzler Fürſt Biemarck das] maßregel gegen die Schwankungen, denen die inneren unbegründete iſt, indem fie von den ſramzöſſſchen Fi- Eis des weſtlichen Vorfſees eingebrochenen Sjährigen 
Wort: Ich bitte um Euiſchuldigung, daß ich bie] Zuftände noch ausgeſetzt werden könnten, wenn wir nanzkreiſen und Staatsmännern nicht getheilt wird. Knaben mit Muth und Eutſchloſſenheit von dem Tode 
Diskuſſton mit einem heterogenen Gegenſtande unter⸗ uns zu früh von der Hauptſtadt zurückzögen und — Ich erlaube mir, dieſe Mittheilungen mit dem Aus⸗ des Ertrinkens gerettet, wofür demſelben eine Geld- 
breche. Ich bin indeſſen durch amtliche Geſchäfte ge- ſo ſchwer uns dirs auch fallen mag — habe ich doch] druck der Hoffnung zu ſchlteßen, daß dieſer Friede einf prämie bewilligt iſt. 
noͤthigt, das Haus bald wieder zu verlaſſen. Ichſ geglaubt, darauf beſtehen zu müſſen (Bravo). Dann dauernder und ſegensreicher fein möge, und daß wir — Geſtern Abend wurde der erblindete Dreh⸗ 
erlaube mir an eine früßere Bemerkung über die wird die vierte halbe Milliarde bis zum 1. Mal nad] der Bürgschaften, deren wir uns verſichert haben, um orgelſpleler Steffen oberhalb der Breltenſtraße über- 
Friedenöverhandlungen, welche in Brüſſel ſchwebten, nicht bis Ende des nächſten Jahres zu zahlen ſein.] gegen wiederholte Angriffe gesichert zu jein, für lauge gefahren und erlitt dadurch einen Beinbruch, jo daß 
zu erinnern, bei welcher ich mein Bedauern darüber In Bezug der drei letzten Milliarden bleiben die Be- Zeit nicht mehr bedürfen werden. (Lebhaftes al-fer per Droſchle ins Krankenhaus geſchafft werden 
aussprach, daß dieſe Verhandlungen ſich mehr, als ſtimmungen des Priliminarfriedens in Kraft, d. h.] ſetiges Bravo.) mußte. 
erwartet wurde, in die Ränge jögen. Wir hatten ſie find bis zum 1. März 1874 vollſtändig abzu⸗ Paris, 11. Mal. Die Föderirten haben Fort Stralſund, 12. Mal. Von dem hieſigen Kom- 
und beim Abſchluß des Präliminarfriedens der Hoff⸗ zahlen und dasjenige, was früher bezahlt wird, kommt] Vauvres geräumt. Die Wälle der Porte Maillot poniſten und Organtſten Peters if vor einiger Zeit 
nung hingegeben, daß die Verhandlungen über deu bei den Versinjungen, die Frankreich zu zahlen hat, ſind vollſtändig zerſtört. Die Artillerie der Jöderir⸗ein von ihm komponirter Marſch em General der 
definitiven Friedensſchluß in 4—6 Wochen beendet in Brrechnung. Die franzoͤſiſche Regierung hat die ten if nur noch durch Trümmerhaufen gedeckt. Infanterie und Chef des Generalſtabes der Armee 
jein könnten; wir hatten dabei darauf gerechnet, daß Hoffnung, dieſem Frieden in der in Aus ſicht genom⸗ — Die Nationalgarden entfernen die Mobilien] Grafen Moltke gewidmet und überſandt worden, 
die Regierung, mit welcher wir den Präliminarfrie-[ menen Zeit genügen zu können. Eine andere ſehr baus Thier Wohnung; das Haus ſoll morgen nie- wofür Graf Moltke in einem eigenhändigen verbind⸗ 
den abgeſchloſſen hatten, die unbeſtrittene Herrſchaftſ ſchwierige Frage war die der Handels beziehungen. . lichen Schreiben dem Komponiſten ſeinen Dank aus⸗ 
in Frankreich behalten würde. Das iſt leider nicht Die franzöſiſche Regierung ſcheint den Handelsvertrag, London, 12. Mai. Der Verſailler Korreſpon⸗ſpricht. 
eingetreten, denn die Regierung hat mit einer ſchwe⸗ den wir mit ihr geſchloſſen haben, löſen zu wollen] dent der „Daily News“ dementirt die Nachricht, daß 
ren Juſurrektion zu kämpfen und es war zwelfelhaftſ und den bisher beſtehenden Vertrag nicht wieder ins Thlers mit der Verfolgung der Prinzen von Orleans 
geworden, ob die Regierung im Stande ſein werde, Leben tieten zu laſſen. Sie iſt der Meinung, daß gedroht habe, dieſelben dürften ruhitz in Frankreich 
den uns gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu die geſteigerten Einnahmen, deren ſie bedarf, durch] verbleiben. 
genügen. Der Präliminarfrieden beſchäftigte ich mit geſteigerte Zölle weſentlich gefördert würden. Es iſt 
den beiden wichtigſten Fragen, mit der Territorlal⸗] meines Erachtens nicht thunlich, in dem Friedens ver ⸗ 
Abtretung und mit der Zahlung der Kriegskontri- trag, der doch durch die Waffenerfolge des Krieges 
Sutton. In Bezug auf die erſte Frage war das bewirkt iſt, Handelsbeſtimmungen aufzunehmen, bie der 
Objekt in unſeren Händen und dadurch die Wahr- Souveränität eines großen Volkes unter Beſchränkung 
ſcheinlichkeit gegeben, daß die Dauer unſeres Beſitzes ihres Grjepgebungsrechtes auferlegt werden würden. 
nicht werde gefährdet werden. Ja Bezug auf den (Sehr wahr.) Ich habe deshalb auch nicht darauf 
zweiten Punkt trat die Befürchtung ſowohl hinſicht⸗beſtanden und glaube auch nicht, daß die Maaßregel 
lich der Möglichkeit, wie des Willens, die Bedingung] praktiſch geweſen wäre. Namentlich habe ich befürchtet, daß 
auszuführen, ein. Es if in der Gefchichte nicht eine jo ſtarke Verletzung des Nationalgefühls den Frieden] ſelben brauchen kein ausſchließliches Poſtlokal zu ha⸗ 
ohne Beiſpiel, daß es nach einem Präliminatfrieden] frühzeitig ſtören würde. Ich habe mich deshalb dar⸗J ben, keine Uniform zu tragen und können ihren 
einer der beiden Theile vorgezogen hat, um den an- auf beſchränkt, zu fordern, daß wir nach dem Prinzip] Dienſt auch durch Familienangehörige und andere 
dern zur Erfüllung der übernommenen Pflichten zu] der meiſtbezünſlgten Nationen in Zukunft gegenſeitig] Perſonen wahrnehmen laſſen. Im Zuſammenhaug 
zwingen, die Feindſeligkeiten wieder zu eröffnen. Ich zu verhandeln hätten. Dies Prinzip iſt in feiner] mit den beabſichligten Reformen ſollen auch Gehalts 
war in der Bejorgniß, daß wir nahe vor dieſer]Weſenheit angenommen. Es wurde gewünſcht, daß aufbeſſerungen der einzelnen Beamtenkategorien flatt- 
Eventualität ſtänden, und es lag die Nothwendigkeit tes nicht allgemein präziſtrt würde, um nicht die Ver- finden. Im Durchſchnitt ſoll die beabſichtigte Ge⸗ 
vor, vorher durch eine perſönliche Beſprechung milf träge mit den einzelnen Staaten, die der franzöſiſchen] haltsaufbeſſerung der Poſtbeamten vom Poſt⸗Expe⸗ 
Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung ſich zu ver- Republik beſonders nahe ſtehen, und bei ihrer Klein- dienten (excl. der im Kündigungsverhältuiß) an bie 
gewiſſern, ob dieſe Befürchtung begründet ſel. Meinerf heit weniger bedeutend find, wie Monaco und Tunis, aufwärts zum Poſtrath 50 — 100 Thlr. jährlich be⸗ 
politiſchen Erwägung nach würde, wenn wir ernte] unmöglich zu machen. Dann wünſchte auch die fran- tragen. Das künftige Mehrgehalt ſolle vom 1. Ja- 
Verletzung unſerer Jntereſſen fürchteten, der unge- zöſiſche Regierung dies auch vermuthlich deshalb, weil] nuar d. J. an nachgezahlt werden. 
wiſſen Lage dadurch ein Ende zu machen geweſen der Handelsvertrag mit Italien noch länger läuft, — Der „St. A.“ dementlrt die von einzelnen 
ſein, daß wir Paris entweder durch Verhandlung mit fals fie mit ihrem Zollvertrage zu warten beabſichtigt. Blättern gebrachte Nachricht, daß für die Gerichts- 
der Kommune oder durch Gewalt einnahmen und] Wir haben deshalb ausgemacht, daß die Nationen, beamten einzelner größerer Städte eine Ortszulage 
dann, im Beſitz dieſes Pfandes, von der franzöſiſchenf mit denen wir als den günſtigſten gleich zu behandeln von 20 pCt. des etatsmäßigen Gehalts in Ausficht 
Regierung die Ausführung des Friedens forderten | find, ſich beſchränken auf England, Belgien, Nieder- genommen ſtei mit dem ausdrücklichen Bemerlen, daß 
Daß dies une in ſchwierige Verhältniſſe verwickeln] lande, Oeſterreich und Rußland. (Zuſtimmung.) es nicht in der Abſicht der Königlichen Staateregie- 
würde, lag auf der Hand; indeſſen ſolche Verhält⸗ Demnächſt iſt die Grenzfrage einer erneuerten rung liege, die angeſtrebte Verbeſſerung des Einkom⸗ 
niſſe werden oft durch längeres Warten nicht beſſer, Diskuſſton unterworfen worden, inſoweit fie eine offene mens der Juſtizbramten auf einzelne Gerichte zu 
ſondern nur ſchwieriger, und ich glaube deshalb, wirf geblieben war, nämlich den Rayon von Belfort zu beſchränken. 
wären in der Nothwendigkeit geweſen, mit Ent- beſtimmen. Nach dem ſtrengen Wortlaut des Präli — Es ſind in jüngſter Zeit „falſche preußlſche 
ſchloſſenheit vorzugehen, wenn es nicht gelungen wäre, | minarfriedens waren wir berechtigt, unter Rayon das Thalerſtücke“ im Verkehr aufgetaucht, welche anſchei⸗ 
zu einem definitiven Abſchluß in Frankreich zu ge⸗ zu verſtehen, was unſer amtlicher Sprachgebrauch dar- nend aus ciner Miſchung von Zink oder Wismuth 
langen. Ich war urſprünglich nicht in der Hoff-] unter verſteht. Wir haben uns dahin verſtändigt, und Antimonium beſtehen. Es find preußiſche Ver⸗ 
nung hingegangen, daß es dort fo weit würde kom⸗ daß der Halbkreis des Rayons von Belfort gebildet einsthaler mit der Jahreszahl 1867, ſie ſehen ziem⸗ 
men können, ſondern nur in der Abſicht, einige] wird durch eine Entferuung von 4 bis 5 Kilometer. lich blaak aus, haben Klang und find, obwohl et⸗ 
der prinzipiell wichtigen Fragen zur Entſcheidung] Darüber hinaus if einſtwellen deſtnitiv keine Abtre⸗ was ſchwächer und leichter als die echten, zur Täu⸗ 
zu bringen und für die Zahlung der Kontri⸗ tung erfolgt. Wohl aber war es für uns wünſchens⸗ ſchung recht wohl geeignet. 
butlon eine Verſtärkung der Garantien zu erzielen. werth, einige Gemeinden an der Nordgrenze bei Thion⸗ — Die eingreifenden Veränderungen, welche 
Sobald ſich indeſſen die Ausſicht ergab, in Frankfurt ville zu erhalten, in denen ausſchließlich oder über⸗ die im nächſten Jahr beginnende obligatoriſche Gel⸗ 
deſinitiv abzuſchließen, jo ging ich darauf ein, indem wiegend deutſch geſprochen wird. (Beifall.) Die] tung der neuen Maaß und Gewichtsordnung zur 
ich überzeugt bin, daß dadurch nicht nur für Deutſch⸗ franzöſiſchen Miniſter erklärten ſich in der Unmöglich⸗Folge haben muß, und die für dieſelben unerläßli⸗ 
land die Militärlaſten erleichtert würden, ſondern daß keit, dem zuzuſtimmen, daß Gemeinden, die bisher chen Vorbereitungen haben den Handels miniſter ver- 
auch dieſer Abſchluß die Konſolidirung der Verhält- framzöſiſch geblieben wären, aufhören ſollten es zu ſein. anlaßt, eine auf dieſe wichtige Angelegenheit bezüg⸗ 
niſſe in Frankreich erleichtern würde, denn die Regie- Sie waren wohl bereit, eine weitere Veränderung der liche Cirkularverfügung zu richten, worin er hervor⸗ 


Theater ⸗MNachrichten. 

Stettin. Das Bellevue-Theater, welches 
ſich im Ganzen eines recht lebhaften Beſuches zu er⸗ 
freuen ſcheint, hat in letzter Zeit zu wiederholten 
Malen dem Publikum recht wohl gelungene Auf⸗ 
führungen geboten. Eine höchſt ſchätzenswerthe Kraft 
iſt vor allem Herr Ellmenreich, der vielen unſern 
Leſern ſchon vom Elyſtumtheater her bekannt ſeln 
wird, und während ſeiner Abweſenheit eher gewonnen 
als verloren hat. Ungezwungenheit im Auftreten und 
eine freie Natürlichkeit im Spiel, die ſich durch nichts 
ſtören läßt, ſondern ſtets mit ſicherem Takte den 
Intentionen des Dichters folgt, verbinden ſich bei 
ihm mit einer ſeltenen Vielſeſtigkeit, die ihn auf gleiche 
Weiſe zu Liebhaber und Charakterrollen, zur Dar⸗ 
ſtellung eruſter und komiſcher Figuren befähigt. So 
oft wir ihn bisher auftreten ſahen, waren wir ſchon 
im Voraus ſeines Erfolges gewiß und dieſe Sicher⸗ 
heit wirkte eben jo anziehend auf urs, als fie für 
den Künſtler ermunternd und anregend ſein muß. 
Nie ſahen wir uns in ihm getäuſcht, und wüßten 
uns keiner Rolle zu erinnern, die durch ihn verdorben 
oder beeinträchtigt worden wäre. Weniger bekannt 
iſt uns noch Herr Wohlbrück, der aber in den ko⸗ 
miſchen Fächern bis jept ein entſchieden erfreuliches 
Talent gezeigt hat, ſein Nitſchke in „ein gebildeter 
Hausknecht“ wie ſeln Rentier Meier in „eine ver⸗ 
folgte Unſchuld“ find, wenn auch nicht völlig tadel⸗ 
loſe, doch derbe packende Figuren, wie fie eine Som⸗ 
merbühne, in der das Komiſche immer vor wiegt, eben 
braucht. Auch unter den mitwirkenden Damen finden 
ſich mehrere, die ſich durch Anlage und Talent vor⸗ 
theilhaft auszeichnen. 

Gleichfalls aus dem Elyſtumtheater ſchon be’ 
kannt und von daher in gutem Andenken ſtehend, hat 
zunächſt Frl. Bernhardt das Fach der erſten Lleb⸗ 
haberinnen übernommen. Ein gefälliges Acußere und 
große Bühnen outine laſſen fie jo leicht nicht Verſtoß 
begehen. Dennoch könnte größere Innerlichkeit ihrem 
Spiele nicht ſchaden, bis jept wenigstens haben wir 
oft den Eindruck empfangen, als verfüge ſie zwar 
über gute Darſtellungsgaben, entbehre jedoch der 
inneren Empfindung, oder laſſe dieſelbe doch zu wenig 
durchſcheinen und hervortreten. Das eigentliche Feld 
ihrer Erfolge würde nach unſerer Anſicht weit mehr 
in dem Fache der ſogenannten Auſtands damen liegen, 
als in dem von der Künſllerin erwöhlten. Fräulein 
Haufen als Grfangsjoubsette iſt ebenfalls ſchon hin- 


Prosdinzielles. 

Stettin, 13. Mai. Von den jetzt ins Leben 
tretenden Poſtreformen bürjte eine der intereſſan⸗ 
teſten die Umwandlung von 800 — 1000 Poflerpe- 
ditionen zweiter Klaſſe in Poſtagenturen fein. Dieje 
Agenturen ſollen von Ortstinwohneru, die ſchon an- 
derweitig einen Beruf und Unterhalt haben, als 
bloßes Nebengeſchäft mit übernommen werden. Die⸗ 


reichend bekannt, ihr Spiel iſt lebhaft und oft von 
hoͤchſt komiſcher Wirkung. Das Gleiche laßt ſich von 
ihrer näheren Kollegin Frl. Felix in nicht minderem 
Grade jagen, doch möge fie ſich hüten, die Farben 
nicht allzu ſtark aufzutragen. Schließlich möge es 
uns erlaubt ſein, noch einer jungen Anfängerin zu 
gedenken, welche geſtern zum erſten Male als Marie 
in dem Görner 'ſchen Luſtſpfele „Feuer in der Mäd⸗ 
chenſchule“ auftrat. Die Befangenheit und Unſicher · 
heit, welche ſonſt ein erſies Auftreten nur zu ſehr be⸗ 
gleitet, war von der jungen Künſtlerin glücklich über- 
wunden. Unterſtützt durch das treffliche Spiel des 
Herrn Ellmenreich, ſpielte fie verhältnißmäßig ſehr 
ruhig und ſicher. Eine anmuthige Erſchelnung unter⸗ 
fügte fie dabel auf das Beſte und zeigte ſich auch 
hier und dort in den Bewegungen und Geflen noch 
etwas Ecklges, jo wird einige Uebung ihr ſchnell und 
leicht zur nöthigen Abrundung derſelben verhelfen. 
Dagegen gelang es ihr nicht durchweg, überall den 
Ton der Naivität, mit welcher dieſe Rolle jo reichlich 
ausgeſtattet if, zu treffen. Sie nahm zwar mehrere 
Male einen Anlauf zu dieſem kindlichen Geplauder 
der Marie und erreichte in der That beim Aufräumen 
in des Vaters Stube denſelben auch in hohem Grade, 
vermochte aber, jet es innere Erregung, ſei es eine 
irrige Auffaſſung mancher Stellen der Rolle, den⸗ 
ſelben nicht durchgehends feſtzuhalten. Weit beſſer 
gezeichnet war die Unruhe um den Vater; hier malte 
ſich wiklich Angſt und Sorge in ihrem Geſichte, ſo 
daß im Ganzen die Leiſtung zu recht frohen Hoff⸗ 
nungen bertchtigt. 


— en 


Statiſtiſches. 
Die Verluſte an Menſchenleben im letzten 
Kriege. N 


Die Verluſte, welche der letzte Krieg an Men⸗ 
ſchenleben gekoſtet hat, laſſen ſich nunmehr überſehen. 
Es find im Ganzen im norddeutſchen Heere 
Tobte, Verwundele und Vermißte geweſen 96,437 
Mann. Von dieſen find unmittelbar vor dem Feinde 


geblieben 14,555 
Von den 70,703 Verwundeten 
find den Wunden erlegen 2153 
8 Summa 16,708 


Außerdem find an andern Krank- 
heiten geſtorben etwa 14 
Prozent 17,000 
Werden in Folge der Pe} 
n noch erliegen 
cl an 5500 — 11,000 
Der Krieg hat mithin im Gan- 
zen in Norddiutſchland ge⸗ 
koſtet 39,208 — 44,708 
rund 40,000 Menſcheuleben. 
Auf die Bevölkerung Nord⸗ 
deutſchlands von 30 Mil- 
lionen Meuſchen verthtilt, 
ergiebt dies auf je 750 Men- 
ſchen einen Todten. 
Außer dieſen Todten werden aber 
noch eine große Zahl Inva⸗ 
lider bleiben. Von den Ver⸗ 
wundeten muß man / bis a 
1/, technen 14,250 


Von anderweit Erkrankten als 
invalide etwa 1% PCt. 17,000 


Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden und Be⸗ 
kanuten ſtatt jeder beſondern Meldung ganz ec gebeuſt 
Anna Mertins, 
Heinrich Fellmer. 
Kreckow und Eonit, den 11. Mai 1871. 


Kirchliches. 


Kirchen predigen: x 
MN 91 der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Vonrbeaug um 8 / Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
In de Jacobi⸗Rirchen 
Herr Paſtor Boyſen min 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Ju der Johannis⸗Kirche. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 9 Ubr. 
ff 10 uh air⸗Gottesbienſt). 
Herr Paſtor Teſcheube 5 r. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche :. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um, 2 Uhr. 
In der Gertrud Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prebiger Pfundheller um 2 Uhr. 
n der 47 re 
err Prediger Friedländer um 10 Uhr 
9 n 0 us 
err Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
8 e In Züllchow: 
Herr Seminariſt um 9 Uhr. 
Neu-Tornei im Beetſaale. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Neu Toruei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld zm 10 Uhr. 
Herr Paſtor Brawesiel> um 6 Usr. T 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 


In Folge der Strapatzen ſpäter 


Der Krieg wird alſo an In⸗ 
oder rund abermals 40,000. 


had, find an Zodten geblieben 1025, verwundet Geſtalt von Hühnerkörben, und durch das Schiefer⸗ 
3240, von denen 142 geſtorben und 650 als In- a 
valide zu rechnen, vermißt 59, im Ganzen alſo 4327 Gefa genen waren unheilbare Blödſiunige. Die Su⸗ 
Offiziere oder ein volles Sechſtel der Etatsſtärke. 


Paris haben eine Geſchichte enthüllt, die als ein 
Seitenſtück zu der Affaire Barbara Ubryk nicht ver⸗ 
fehlt das größte Aufſehen zu erregen. Sie betrifft 
die Entdeckungen, welche man durch Zufall in dem 
Kloſter Picpus machte, und da die Pariſer Quellen 
über dieſes Kapitel vielfach angefochten werden, fo 
möge hier eine Mittheilung des Partſer Berichterſtat⸗ 
ters der „Times“ folgen: Im Anſchluß an einen 
eugliſchen Freund, welcher offizielle Erkundigungen 
einzuziehen hatte, gelang es mir in die heiligen Hallen 
des Kloſters von Picpus einzudringen. In der Rue 
Picpuz, nahe beim Gefänguiſſe von Mazas, ſtehen 
zwei große Gebäude, jedes von hohen Mauern um- 
ſchloſſen, über welche in Zwiſchenräumen dichte Bäume 
herausragen. Das eine iſt ein Jeſultenkloſter, das 
andere ein Nonnenkloſter. Die Jeſulten waren beim 
erſten Zeichen herannapender Gefahr geflohen; die 


ſam entfernt und in Zellen des Gefängniſſes von 
St. Lazare untergebracht wurden, um einer gericht ⸗ 
lichen Unterſuchung entgegemugehen. Bor dem Ein- befttg 
gange hatten eine Abtheilung Nationalgarden alle 


Am Sonntag, den 14. Mai werben in den hieſigen 


ei Wilhelm. Brzooka bier. 
| 


Vorm. 9 u. Nachm . 5 Uhr predigt Herr Paſtor Odebrech! Jungfrau Emilie Rofalie Loulſe Mandeltow in Löcknitz 


1 e. P 


Ameiſenneſtern gleichend nebeneinander liegen. Als 
invaltde / — 1 PCt. 5500 — 11,000| das Kloſter von den Natlonalgarden beſetzt wurde, um 


validen geſchaffen Haben 36,750 — 48,250 


Von den Offuieren, welche oben niltgerechutt 5 


dach der Hütten ſchien das helle Tageslicht. Die 
Iperiorin hat bis jetzt jede Aufklärung verweigert, und mit 


Aermſien neun Jahre in dieſem schrecklichen Gefäng⸗ den 


Vermiſchtes niß zugebracht haben, in unerträglicher Hitze während | find 


Parts, 8. Mail. Die letzten Vorgänge in 


„fe waren ſchon bloͤdſianig, als fie kamen.“ Unter mit 


Worte „Schlüffel zum großen Gewölbe“ ſtanden, wo | fie 
nicht ausfindig machen konnen, troß vielfacher Nach | mit 


ein einſames Gebäude, in welchem man Matraßen 
mit Riemen und Schnallen, zwei eiſerne Zwangs⸗ 
jacken, eine Eiſenhaube, ſowie eine Art Folter vor⸗ 
fand. Dieſe letztere war mit einem Kammrad ver⸗ 
verſehen und diente augenſcheinlich dazu, den Körper 
mit Gewalt hinten über zu beugen. Die Superiorin 
ſagte, es ſeien dies orthopädiſche Juſtrumente — 
eine Angabe, die ſich auf den erfen Blick als falſch 


tags 
Schweſtern dagegen behaupteten ſich, bis fie gewalt · 


ſchon bel der franzöſiſchen Geburtshilfe und in Fällen 
en Delieiums anwenden ſehen, aber dit Joltet 
sehr Zubehör if mit Recht Gegenſtand bes Verdachtes, 
denn fie deuten auf eint derartige Anwendung von 
Gewalt hin, wie keine bisher bekannte Krankhelt fie 
rechtfertigen würde. Auf unſerem Rückwege durch 
Papiere vorzeigten, wachte mit uns die Runde im] den Garten ſahen wir einen unterirdiſchen Keller, wo 
Innern. Er wies auf ide Thatſache hin, die aller⸗] Nrſenvorräthe von Kartoffeln ſowie Faſſer mit ge- 
dinge nicht bezweifelt werden konnte, daß die beiben pökeltem Schweinefleijch aufgejpeihert dag e, während 
Gebäude mit einander in Verbindung gestanden ha⸗ ſich in einem Raum nebenan ein gemäftetes Schwein 
ben, und zwar durch eine noch exiſiirende Thür in im Kothe umherwälzte. „Sehen Sie einmal hier“, 
der Rückwand eines Stalles und durch mehrere an- rief unſer Nationalgardiſt in Entfernung aus, yſehen 
dere Otffaungen in den Gartenmauern, welche augen-| Sie einmal bieje Vortäthe an, welche die Armen bes 
ſcheiulich erſt vor ganz kurzer Zeit ausgemauert wor- ganzen Arrondiſſements während der Belagerung hät⸗ 
den waren. Durch die erwähnte Thüre traten wir ten vom Hungertode retten können, und deuken Sie 
aus dem wunderbar gepflegten Garten des Sefuiten-| daran, daß bieje Perſonen das ganze halbe Jahr 
lloſters in den gleich schönen Garten des Nounen⸗ biadurch von Thür. zu Thür beteln gingen, um Rap- 
tloſters, in deſſen Mitte eine Turnanfalt ſteht, jeden- cungemittel für ihre Penſionäre zu kaufen!“ Eine 
falls zur Benußung der Schülerinnen, die unter Ob- der drei Gefangenen ſah ich im Garten ſpauteren 
hut der Schweſtern erzogen wurden. Weiter hinauf 
kam daun der Friedhof, wo unter dem dichten Schat⸗ 
ten aller Ey.refjen die Träger von einigen der Alte- 
ſten Namen Frankreichs ruhen — Prinz von Salm⸗ 
Kyrburg, unter der Schreckens herrſchaft, 49 Jahr e zu ſein, kann ich behaupten, daß die jept 
alt, bingemordet “; „Nochefoucauld“, de „Noalles“, in St. Lame gef 5 
„Montmorency“, der große „Lafayette“, die ganze 
Familie der Talltyrand⸗Perigords und Leglonen von 
Prinzen und Prinzeſfiunen. Einige der Grüfte find 
geöffnet worden, und viele Bleiſärge, halbbedeckt mit 
verrottttem Sammt, liegen dort dem offenen Tages ⸗ Reiben T 
lichte ausgeſetzt, um der Unterſuchung des Juſtizmini⸗ — Ein intereffanted Quldproquo wird dem „Gen⸗ 
ſters zu warten. fer Journal“ von einem feiner Pariſer Korreſpon⸗ 
Am äußerſien Ende. des Gartens befindet ſichf denten berichtet: In Paris lebt eine Engländerin, dit 
der Mittelpunkt der allgemeinen Aufregung. Es ſind in jeder Hlnſicht Reſpelt verdient, nur müßte ihr Eifer 
dies drei kleine legelförmige Hütten, welche weißen etwas weniger blind fein. Sie ſchreibt religiöſe Trak⸗ 


* 
Hände voll zu thun, um eine empörte Volksmenge 
in Schranken zu halten. Einer von ihnen, diſſen 


Käppl von Autorität zeugte, und dem wir unſere 
52 


bis 


60 


Thatſachen bleiben werden. B 


Fried. Alb. Vaudrey, Arb. in Bredow, mit Jungfrau ‘| S 
Joh. Charl. Müller daſ. 

Herr Theod. Joh. Carl Leon hard, Lehrer in Brebow⸗ 
Antheil, mit Jungfrau Ida Emilie Ang. Lonife Rohde 
in Moderow. 1 
3 er: ie den e Fe 20 N mit 

laß | Jungfrau Louiſe Heur. Carol. Glienke daſeld 
7 Joh. Wilb. Heinr. Hamann, Schuhmacher in Züllchow, 
mit Carol. Louiſe Rotherberg daſelbſt. 
In der Sertrud⸗Kirche: 

Joh. Fried- Herm. Teßmann, Arb. hier, mit Jungfrau 
Bertha Emilie Vogel hier. 

„Georg Jop. Ludw. Spriugel, Bote au. der Eiſenbahn 
hier, mit Jungfrau Anna Minna Aug. Gieſe in Col berg. 


Ebner hier. 
Herr Sammel Friedrich Gottlieb Amfel, Sattlermeiſter 


hier, mit Jungfrau Erneſtine Friederike Woehlke hier 
Herr Guſtar Emil Knauff, Kaufmann hier, mit Jung 
frau Anna Helene Wilhelmine Sigel bier, 
e 


Herr Adolf Ferd. Vallas, Baumeiſter in Buenos ⸗Ayres, 
mit Jungfrau Agnes Carol. Martha Fleſſing hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Edmund Tusppusli, Schuh machermeiſter hier, mit 
Frau Henr. Emilie einbrodt, geb. Wendt hier. 
Carl Ed. Wilh. Aug. Brüſch, Arbeiter hier, mit Fried. 


Stettin, den 29. April 1871. 


Bekanntmachung. 

Wie alljährlich um dieſe Zeit erbitten wir von unſern 
geehrten 5 = Beiträge zur Unterhaltung der An⸗ 
lagen vor den Königsthor, deren wir iu bieſem Jahre 
um jo mehr bedürfen, als in näcſter Zeit mit der Er⸗ 
bauung einer Veranda und Anleguug eines Springbrunnens 
auf dem jet ausgefüllten chemaligen Schwanenteich: 
vorgegangen werden fol. 

ie bewilligten Beiträge bitten wir auf dem Circular 
be dermerken, welches der Lohndiener Fahl vorzulegen 
eauſtragt iſt. Ebenberſelbe if zur Eutgegennah ne der 
gezeichneten Beiträge legitimirt. 

Wir benutzen bieſe Gelegenheit, die Aulagen, welche 
zur Erholung der g ſammten Einwohnerſchaſt unſrer Stadt 
dienen, wiederum dem Wohlwollen und dem Schutze des 
geehrten Pudlitums zu empfehlen. 


Der Anlagen-Berein. 


$ıher, vom Münchhausen, Ober-Präfibent, 
Schneider, Ingenieur⸗Oberſtlieutenant a. D. 
v. Warnsted“, Polizei- Präfident 


Earl Alb. Franz Schuckar, Gelbgießer hier, mit Jung⸗ 
frau Carol. Wilh. Hartwig in Ueckermünde. 

Herr Fried. Auguſt Heſurich Weilandt Juwelier hier, 
mit Jungfrau Sophie Fried. Charl. Loulſe Schneider 
Stuttgart. 

Herr Ferd. Wilh. Rub. Meyer, Kaufmann hier, mit 
Frau Ottilie Roſalie Kumſer geb. Neumann in Berlin. 

Herr Aug. ul Tiſchlermeiſter hier, mit Jung ⸗ 
frau Emilie Marie iſabeth Wendt hier. 

Herr Gottfr. Heinr. Bernd. Peters, Juſtiz⸗Aktuarins 
beim Königl. Kreisgericht in Greifswald, mit Jungfrau 
Joh. Sophie Marie Octh, genaunt Helleday hier. 

Ju der Johannis⸗Kirche. - 

Herr Franz Carl Emi Alexender, Kaufmann hier, rait 
Jungfrau Sophie Carol. Wilhelm. Holſt bier. 

Herr Eruſt Jul. Hermann Winter, Kaufmann hier, 
nit Jaugfrau Maria Thrrefiz Weiland bier. 

Heiur. Herm. Voß, Arbeiter hier, mit Jungfrau Ang. 


Wilhelm Thriſt. Schulz hier. 8 nn en 
* * 2 eſter. 
Ju der Peter- und Pauls-Kirche: War —— Oberſorſtmeiſter. 


Catl Fried. Ferd. Holz, Dreher in Berlin, mit Joh. 
Henr. Fried. Carl in Grabow 


Sit d eber in dase = Auswanderer nach Amerila 


Lonife Aug Henr. Schellmann daf. N 
Carl Fried. Wilh. Ad. Prutz, Arb. hier, mit Roſalie banden eilig mit Dampf- und Segelſchiffen und er⸗ 


# : 4 


die ſich auf den erſten DI 
herausſtellt. Aehnliche Matrazen habe ich allerdings nac 


75 —79 
Juli 77 ½% M Br. u. Gd, — Juli-Auguſt 77%, 78 
0 


täten und Jay jedes Ereigniß als Gelegenheit, * 


in Wort verirrten Stelen eine Mah⸗ 


- war jede dieſer Hütten von einer alten Frauensperſon nung zuzurufen. So hat ſie denn auch bei Gele⸗ 
bewohnt, welche alle butt in bölhemen Käfigen von genheit der Kommune eine Broſchüre verfaßt, die den 
je ſechs Quadratfuß Grundfläche und ſieben Fuß Titel trägt: „Sie find gekommen Gekommen ſind 
Höhe eingeſchloſſen waren. Die Käfige hatten die nämlich die Menſchen, die weder Gott noch die Obrig⸗ 


achten, von denen in mehreren Epiſteln des neuen 


Teſtaments deutlich und klar die Rede if. Die ganze 
Schrift führt dieſen Gedanken aus und iſt reichlich 


Belegzſtellen verſehen. Dieſes Traktätchen ließ fie 


uur bei der erſten Unterſuchung zugeſtanden, daß die nun in den Straßen vertheilen, hauptſächlich unter 


Nationalgarden. Wenn es etwas Neues giebt, 
dieſe immer ſchnell bet der Hand, jo auch hier; 


des Sommers und ungeſchützt vor der Kälte wäh⸗ ſie riſſen ſich um das Schriftchen und verſchlangen es 
rend des Winters, „aber“ — fo fügte ſie hinzu — ordentlich. Und warum wohl! Sie glaubten, daß 


jenen gottloſen Menſchen, die nichts reſpektlren, 


den Papieren dieſer Dame fand ſich ein Schlüſſel die Verſailler gemeint wären. „Da iſt eine vorzüg⸗ 
mit einem darauhängenden Täfelchen, auf dem die liche Schrift,“ ſagte ein Kapitän, „gerade, wie wir 


brauchen; das iſt doch mal was Vernünftiges, 


aber dieſes große Gewölbe ſeln mag, hat man bisher] ganz anders, als die Predigten der Pfaffen, die uns 


ihren Verrücktheiten toll machen.“ Dieſe Ge⸗ 


grabungen im Garten und unter dem Hochalter der ſchichte iſt charakteriſtiſch genug, fügt der Korreſpon⸗ 
Kapelle. An einem Ende des Kloſtergartens ſtand dent hinzu, ich glaube, fie iſt eine Lehrt für diejeni⸗ 
gen, welche ſich die Aufgabe ſtellen, die Maſſen zu 
belehren und zu moraliſtren. 


2 m 


Werren Berichte. 
Stettin. 12. Mai Wetter trübe. Wind NW. Da⸗ 


rometer 27“ 10%. Temperatur Morgens + 2 R. Mit ⸗ 


＋ 8 R 
An der Börje. 
Weizen unverändert, loco per 2000 Pib 
Analität gelber geringer 55—60 , beſſerer 63 
67 , feiner 73—77 , weißer und weiß bunter 
per Mai⸗Juni 76%, 77 & bez., per Juni. 


bez, per September ⸗ Okt 76 & Od. 
Roggen etwas feſter, loco 2000 Pfund nach 


Qualität 49-52 , per Mal 50%, ½ 3 
bez., per Juni - Juli 51, ½ n bez., per Juli ⸗Auguſt 
52% Y & bez, 52 Ag u. Br., per Septbr.⸗Oktober 


„ % bez. u. Br. 
Her ſte matt, loco per 2000 Pfund 45 —49 9% 


nach Qualität 


Hafer ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 46 

49 , per Mai⸗Juni 49 Od. 

Erbfen flille, loco per 3 nach Qnalität 
0 — 


Futter- 46 48. %, Koch⸗ 50 


Winterrübfen per 2000 Pfd. loco September ⸗ 


Oktober 111 nom. 


Rus 1 geſchäftlos, Ines per 200 Pb. 27% 4 


Br., per Mai u. Mai⸗Juni 26%, , Br., ½ Gd. 
September⸗Oktober / Br.,“ 


J Gd. 
Petroleum lie 8% & bez, September Ottober 


YA 


; ez. 
en Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß ver 100 


eiter à 100 Bro 16° bez., Mai⸗Juni 162 
gehen, die beiden andern waren weggeſchafft worden, bez u. Be, Inn. Jul 18% In: 82d Aug ft 18.7 
weil le bei Anſicht der Volksmenge und beim Wech- % den., Auguſt⸗ September 1771 4 Gd 


Angemeldet: 6000 Etr Weizen, 2000 Etr. Weizen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77 , Roggen 


, RUHM 26 ½ , Spiritus 16%, A 


Vortheilhafte Anlage 
für größere und kleinere Beträge ſind 
N., N. öſtert. 186 ar 100 gulden⸗Cooſe, 
wodei in der nächſten am 
1. Juni d. J. 
ſtattfiudenden Ziehung ſchon Pieiſe von fl. 
950,000. 50,000, 15,000, 10,000, 
ze. gewonnen werden müſſen. 
Jährlich finden 5 große Gewianziehun gen mit 
abwechſelnden Hauvtpreiſen von fl 2 50,000, 
220,008, 200,000, jowie Gewinnen SE 
fl. 50,000, 25,000, 15,000, } 
10,000 c. ftait. 5 
Origiual⸗Prämien⸗Scheine 


überall gekauft u. geſpielt werben. Po- 
ſpekte franko und gratis. Gefällige Aufträge Fi 
mit beigefügtem Betrag in Banknoten, Gold, WE 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme werden BEE 


prompt ausgeführt. 
Goldsehmidt K Schlessinger, 
Bantgeihäft, 
Langeſtraße 51, Frankfurt a. M. 2 
Liſten werden nach jeder Ziehung pünktlich zu. 7% 
g.ſandt. Zum An- u. Verkauf von Staats- 
Effekten, Staats-Looſen ꝛc., empfehlen 
wir uns gleichfalls unter Zuſtcherung reellſter 
Bedienung. D. 0. 


Avis für Orgelfreunde. 


Cin neues Hermonium von brilliantem Ton, welches 


Louiſe K üger hier. - heilt unentgeltliche Auskunft ſich für Laudkirchen, Kapellen, Betfäle, Schulen, Geſaug⸗ 
Carl Joachim Chriſt. Schmidt, Arb. in Graboto, mit „Schiffskapitan C. Behmer in Berlin . verein en W eignet, ſieht billig zum Verkauf bei 
Rüdersborferſtraße 17, ©. G. Lemke in Raßzebuhr. \ 


r an 


E. Aren 5, 
empfiehlt ſein 4 
großes Leinenwaaren⸗Lager 

in Herrenhuter⸗Zwirn⸗, Creas⸗ und Bielefelder⸗ 
Hausmacherleinewand, 


in allen Nummern von 1—3 Ellen breit. 


Tiſchzeug, 


Gedecke mit 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten. 85 
Handtücher, Bettdrillich, Inlet⸗ u. Bezugzeuge 
Außerdem mache auf mein umfaſſendſtes 45 


Wäſche⸗Lager 


für Herren, Damen und Kinder, 


5 zeigt den Enpfaug ſanmuicher 1 
= Leipziger Meßwaaren 
au, beſtehend in 
„  wollenen und halbwollenen 
Kleiderſtoffen 
neueſter Mode und jeden Genres. 
Außerdem empfehle 
Pw. RESTE 
Pete gewirkte Long-Shawls, 


Grand Pond- und Stella-Tücher, 
üchte Sammete zu Paletots, 
Speclalite: 


Seidenſtoffe, 
url PL. u | Gutſitzende Oberhemden, 


in den nur gediegenſten, reelſten Fabrikgten, I Suuulage Artürl ſud von d l 
zu außerordentlich billigen Preiſen. eee ee 


1 6 Ha aa Den billigften Preifen. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. E. Aren, Breiteſtraße 33. 
S> Lotierie-Loose Althee⸗Bonbons 


* 
EI (bie vortbeiffafteen f. d. Elan) Vaihingen a. Enz (Württemberg), 


Preuss. Theod. Frauck’ide 


2 Schifsgelegenheit 2A ° 


don Y 
RR 3 verkauft und verſendet gegen Poſt⸗ ei icht übert 8 Mittel n Huſt 
Bremen nach Nordamerika. eimahlang ober, PoRsorihuf Benz f eee, ere, el b ee 
1, 


t nete, von Königl. Preuß. Veen cunzeſſtonirte Schiffserpedient, Beförbert Auswan 5 uw blen in Ori, inalpaket 4 und 2 Ar 
erer mit ae ee Fon Bremen x Mes, art, tte ke und —.— ene pracht · 1 1 1 5. ll. . e 3 ii. Lämmerhirt ii St, Krantmant Ds 
vollen Boftbarpfern 2 e — > u... hr Zr. u großen age 4 Kisten gültig mit 1 % , Mes anf gebrudten, | C. A. Schneider, Roßmarkt und Lonifenftr. Ede. 

= enjBr . ma eworleau eſton. 5 nik 
et Die Lasten Free ub kin edel und wirb anf portofreie Anfrager gern uneutgeldlich An⸗ in N Form ausgeſteten Unthrilſchetuen. Beachtungswerth. 
kunft ertheilt. ; N 0 ageien, Kakadus, ar. Aue wahl kleiner Giſellſchafts⸗ 
5 Bremen. i G. A. Haselow, voa! 5 dertaufen gr. Wolineberfiraße 33 ? 
| Kd. Schon, ss reihe [Heilung und Naturverjüngung 


( ehe EEE EST Eeren aseee 
Ein Waſſerwühlengrundſtück, ½ Meile vom der fünf äußerlichen Sinne und Geburtsfchler. 

Bahuhofe und je ½ Meile von 2 Gbauſſeen entfernt, Alle kranken Herrſchafte, erſuche ich um geneigten Zus 
mit 6 Mahlgänger, 1 Schneidemüble mit 1 Gatter, ſtets] ſpruch als homo pathiſcher Arzt für alle todtlicen Schleich⸗ 


Comtoir: Bangenftrafe WR. ausreichender Wöſſerkrat, Wohn und Mäbllengebände] krankheiten, Nervenſchwache, Sawindſucht, Auszebrung, 
5 e maſſid, die an dern Gebäude mit Steinſachweik, 8 Morg | Mundgeruch, Gliederverder ung, Labuung, Ktämple, 
II d 5 ä in: roßen Obſtgarten, 20 Morgen Rohrnutzung, 80 Morg.] Schlagflutz, Zahnſchmerz, Gihtbrub, Herzbraud, Hamor⸗ 
au .® peer Se. I nittige Wieſen, 60 Morgen Acker, 40 Morgen Wal- rhoiden u. ſ. w. und bürge in 9 Tagen, vom Geuuſſe 
0 


2 Aſtändi tar, ſoll, bei lten i Arznei, die d hafteſte Geſund heit, 
Station Paderborn (Westfäl. Bahn) zm Tenteburger Walde. ee ene e den erg aper tat mi Aemähıpe Wecastr r ln e 


Preis von ca. 0,0 , Damilienverhällniſſe halber] Wunteräzie Egyptens, die bieher in Deutſchland unbe 


Sticlſtoffreiche Kalltherme (170 R) mit Glaub erſalz, Inholationen, ſeuchtwan me berubigende Luft] verkauft werden. kannt waren. 
Säweirermolfen. Erfolgreſchſtes Bad bei: ehrom, Lungenrucht, pleur/üsch"n Exsudatem| Auskunft erteilt, ſchriſtlich aud münblich 1) Zur Selbſthulfe für entfernte Nei venſchwache 
auälenden troekenen Catarrhen der at bmungtorahne Congei tionen dahin J. Hentschel, ober: Schub ſtr. 2. empfehle ich zum Virkauf und Genuß Nerveu⸗ 
urrväsen Asthma, reizbarer Schwäche, versehiedener Art byspepzle. Fırquaı flürkunge weir, 
ca. 1500. Saiſon vom 15. Mai bie 15 Sez tember. Die Kurkäufer in den freundlichen Anklagen gewäyr uf Sehr trockenes, geſundes, vorjähriges 2) bei zegungsiofen Gliedern Lebens Tinktur, zum 
Comfort und vortreffliche Verpflegur g. Die Kurtinrichtungen weſcutlich verbeſſert, Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Bu chen Kl b h | 1 Kl = äußeren Gebrauch naſſer Umſchläge, 
Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwort⸗t h bbenho 3 D nik 7 3) kei unheilbarer Geſchwulſt und Faulwund en Heil⸗ 

Die Brunnen- Administration. 104 Thlr. Balſam. ; 
F — ͤ— je sl SH en Elſen do. do. 8½/ , Fichten 6%, & n r u. fofort bedient. 
5 7 . 233 2 Belgard, den 26. Apri . 

Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Couraut von Wm. Helm, Stettin, 5 Aleingemachtes kann: _ RT 

* * > - 2 7 „ uchen 2 „elſen 5 ten 1 Vit b 1 
f Ae i vor die Thür. te zu beachten 

über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London tz ve ir b 


S chwantewitzer Torf, Photograph ien eingerahmt, ſow ie alle in mein Fach 


groß Format, g'ruchfrei, weite Asche brennend, empſlellt] ſchlagende Ard eit billig und gut ansgetährt Um ge⸗ 


ſow ie Huller Thonröhren beſter Qualität aus den rer on mir ften Fal xiten“ 


„ , be, 6%. 9“, 12“ 15%, 18“ lichten Weite 5 2 h b 
Röh „ 3¼¾, 4½, by, 9, 16, 25, 85 Sr pro Fuß fraulo Kahn, Bahn aus d. Schuppen u 1000 2 * 25 fret v d. Thür] neigten Zuſpruch bittet ? 
Lenning 2. Be Röhren 394, 4%, 54, Ses, Tip, 18, 20% 21%, 419, . ober Laufe H. T. Rasch. R 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein Bestellungen erbitte schriftlich wie mündlich bei mir, DH . 
zu haben bei WM. Helm. Breitehraße 62,2 Tr u. Cilberwie'e, Giebercifr. 4. Bellevue-Theaier. 
en BER RE az Sonntag. 
ger U 2 — 3 F Hermann Leldis Unruhige Zeiten oder Exlebniſſe eines 
8 ) 9 Berliner Portiers. 
1 e Gitter und Schrif tafeln HAMBURG, dort Fe mi Scan yab alle Klante. 
di, Woll & I i el 2 N eee et. Winne kat 
; outag. 
5 8 5 Dramol 1 5 Jen t fi 
— —— —— —— NT TE u ramoltt in on efluger. 
2 3 5 Sehr gute u. bil- Feuer in der Mädchenſchule. 1 
4 pileptiſche m alu Bi lige Brillen, Lorg⸗ Enfiprel ım 1 Alt 
beilt brieflich ber Speziatarzt für Epilepſte, Dokter O. Killtsch in 155 7 9 7 9 Brididi . 
a Berlin, jest: Pontienfizaße 145 — Bereits über Önmbert gebeilt. netten, Pincenez 1. Schwank in 1 Akt 
Die empfiehlt Freitag. - 
Il und III. combinirte | eite. 3535 ) Karaı ZZ 
x un 0 | Auf Verfügung des Königl. Kreis ⸗Gerichts follen am Be Optiter, Frauen fir. 18 par. VICTORI A THE ATE 7 
7 } h Sterb kasse 17. Mat er., Vormittags von 9 : 
1 ache 0 uhr ab im Kreisgericte⸗Aultions⸗ in wieder rei Gen 
nimmt zu jeder Zeit, unter 5 ed = daß 10 reisger ch . Me U wieder reich 8 Das Mädchen vom Dorfe. 
Ber ingungen, Mitglieder am, wobei zu bemerken, da N ſortirtes Lager von Cha raktenbild in 5 Akten von Krüger. 
ch s 21 des Statuts die Zahlung des Ster 8 1 : 
2 der Ze e lden, |, Lem Snap ug Ai ed Gewehren aller Artz Fe 
ee bars, helene ig in jeder Bei | alt werden. n, pelle au den Bifighen Prein. Er iſt nicht eiferſuchtig. 
die unterzeichneten Verwaltungs⸗Mitglieder. Haun. TDoppelflinten mit guten Eiſerrohren fon für 10 7% Lunfptel in 1 Att. 
Stertin, den 10. Mat 1871. —— Doppelflinten mit echten Dammaſtrohren ſchon Gringoire. 
Günther, Rinek, Lemm Charaflert id in 1 Akt. 3 


8 3 k von 14 9% an $ 
ten Sana . Eins, Preuß. Lotterie-Looſe Sate aun Dunitionsarsitein St Lorenz und feine Schwefter. _ 
je Kofihäntt. ’ Malter f-iBeelentei 7 — kauft und zahlt die höchſten Preife Jede Reparatur wird ſchnell, ſaaber und wie häufig ELI IWM un E AT ER. 


en Sei 2 nat | erkannt auch am billigſten ang’fertigt, bei 2. 
Selen. ane Säufmagermfr, | Stet in. D. Nehmer, Carl Bressel, Büchſenmacher, Die ſchöne Helena. 
Infpeltor u. Nendant der Kaſſe. Sqhulzenſtraße 33, Stettin, Breiteſtraße 19. Ko miſche Oper in 3 Abtheilungen von J. Offenbach 


